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Erſcheint Dienſtag Donnernag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitüngsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisſiſte r. 532.
Gratig-Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich PublikationsOrgan für

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Nitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 70. Dienstag, den 21. Juni 1904.
e 222- —333!!3hhthcccere-=Amtlieher Ceil.

Bekanntmachung.
Die vom Herrn Königlichen Regierungs- Präſidenten

genehmigte Friedhofs- und Gebühren- Ordnung für
die Friedhöfe in Annaburg und der früheren Gemeinde
Neuhäuſer liegt

vom 21. bis 30. Juni er.
im Büreau des Gemeindeſteuererhebers während der Dienſt
ſtunden zu Jedermanns Einſicht öffentlich aus.

Annaburg, den 20. Juni 1904.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Bei der Anmeldung von Todesfällen ſind die Steuer
zettel mitzubringen.

Der Standesbeamte. Reitzenſtein.

Politiſche Nundſchau.

Denutſchland. Das Kaiſerpaar, das am Freitag
der AutomobilWettfahrt in Homburg im Taunus
beiwohnte, nahm am Sonnabend in der Kronberger
Stadtkirche an der Enthüllung eines Denkſteines
mit dem Medaillonbild der Kaiſerin Friedrich teil.
Bei der Feierlichkeit waren auch Prinz Heinrich von
Preußen, die Erbprinzeſſin von Meiningen, der
Großherzog von Heſſen, Prinz und Prinzeſſin Adolf
von Schaumburg Lippe und Prinz Friedrich Karl
von Heſſen mit Gemahlin zugegen. Die Orgel
ſpielte „Erkenne mich mein Hüter“. Hierauf wurde
der Choral „Lobe den Herrn“ geſungen. Ein
Vorbeimarſch des Füſitlierregiments von Gersdorf
Nr. 80 beſchloß die Feier. Abends reiſten die
Majeſtäten nach Hamburg, wo am Sonntag das
Deutſche Derby ſtattfand.

Die Beſſerung im Befinden des Königs von
Sachſen hält an. Die katarrhaliſchen Erſcheinungen
und die Anſchoppungen am unteren linken Lungen
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wollte, trotz
beten hatte.

Lindas n durchaus nicht
em ſie ihn wiederholt darum ge

Linda und die mutterloſen Kinder waren

lappen ſind ſo weit zurückgegangen, daß der Abreiſe
des Königs nichts mehr im Wege ſteht.

Dem Reichskanzler wurde das Diplom als
Ehrenmitglied der Poſener Akademie überreicht.
In ſeiner Antwort ſagte er hierbei u. a. Die Oſt
markenfrage ſei die wichtigſte unſerer inneren Politik.
Wenn er auch pflichtgemäß alle ſeine Landsleute
an ſein Herz geſchloſſen habe, ſo dürfe er es doch
vielleicht ausſprechen, daß er für die Deutſchen
unſerer viel umſtrittenen Oſtmark eine ganz beſondere
Liebe habe. Bei ſeinen Maßnahmen für die Hebung
des Deutſchtums im Oſten lege er auf die geiſtige
Seite großes Gewicht. Wo ihm Kunſt und Wiſſen
ſchaft fehlten, verkümmere der Deutſche. Die Freiheit
der Wiſſenſchaft ſei für den Deutſchen die Luft, deren
er für ſein geiſtiges Leben bedürfe. Unſer Volk
habe bei ſeinen großen Vorzügen auch Fehler.
Sag gehöre vor allem der Hang zur Uneinigkeit.

ir würden mit unſerer Oſtmarkenpolitik ſchon
weiter ſein, wenn die Deutſchen im Oſten gegenüber
dem Gegner kleine Parteiunterſchiede, kleinlicheStandes und Klaſſenvorurteile in den Hintergrund
treten ließen. Möge die Akademie Einigungspunkt
und Bindeglied unter den Deutſchen in Poſen
werden. Graf Bülow gab zum Schluß noch der
Hoffnung Ausdrück, daß der g. 15 P des Geſetz
entwurfs über die Gründung neuer Anſiedlungen,
den er in voller Kenntnis ſeiner Tragweite einge
bracht habe und als ein notwendiges Verteidigungs
rüſtzeug im Kampfe gegen die Gegner des Deutſch
tums betrachte, im Hauſe der Abgeordneten ange
nommen werden würde.

Das Abgeordnetenhaus nahm am
Freitag zunächſt einen Antrag des Abg. Grafen
Douglas (frkonſ.) mit allen gegen 4 Stimmen an,
den Mannſchaften der Armee und der Marine das
Militärgeſangbuch zu ſchenken. Hierauf beriet das
Haus einen Antrag des Abg. Bodelſchwingh, den
Provinzen das Recht zur Errichtung von Wander-
Arbeitsſtellen für mittelloſe Wanderer zu geben.
Der Antrag fand mehrfachen Widerſpruch. Ein
Regierungsvertreter erklärte, es ſei nicht. darauf

geſtatten es kaum noch. Warum die Schmerzen.
begriff es nicht mehr. Hatte ſie denn wirklich
die kurze Spanne t hindurch, ſeitdem die
Ehefeſſeln von ihr gefallen waren, jenen Roland

zu rechnen, daß die Regierung für dieſen Zweck
Mittel bereitſtellen werde. Der Antrag wurde der
Gemeindekommiſſion überwieſen. Zum Schluß
nahm das Haus den Geſetzentwurf über die Ver
pflichtung zum Beſuch ländlicher Fortbildungsſchulen
in Heſſen Naſſau und die Nebenbahnvorlage end
gültig an. Das Haus erledigte in der Sonnabend
ſitzung Wahlprüfungen. In einer Geſchäftsvrdnungs
erörterung betonte Miniſter von Podbielskt das
dringende Intereſſe der Regierung an der Erledigung
des Anſiedlungsgeſetzes noch vor der Vertagung.

Aus Saalburg wird vom Freitag über
das Gordon Bennet Rennen berichtet. Gegen
4.30 Uhr erſchienen hier wiederum die Kaiſerin im
offenen vierſpännigen Wagen mit Spitzenreitern
und der Kaiſer im Automobil. Die Majeſtäten
wurden mit lauten Hochrufen begrüßt und begaben
ſich nach der Hofloge. Prinz Heinrich und Prinz
Friedrich Leopold von Preußen hatten den Verlauf
des Reunens ſtändig verfolgt. Das Jntereſſe des
e zu, als bei der dritten Rundeheery mehr und mehr Terrain vor Jenatzy
gewann. Theery Frankreich paſſterte das Ziel
nach 5 Stunden 50,03 Min., Jenatzy Deutſchland
nach 6 Stunden 01,21 Min. Theery Frankreich iſt
Sieger. Jenatzy und Theery wurden am Ziel
mit ſtürmiſcher Begeiſterung empfangen. Der Vor
ſitzende des fränzöſiſchen Automobilklubs, Baron
Zuylen, und die übrigen Mitglieder des Klub
vorſtandes wurden dem Kaiſer und der Kaiſerin
vorgeſtellt. Baron Zuylen hielt in franzöſiſcher
Sprache folgende Anſprache: „Jch danke Eurer
Majeſtät im Namen des Automobilklubs von
Frankreich für den ſo wohlwollenden Empfang, den
wir in Deutſchland gefunden haben, und für alle
Maßnahmen, die in ſo hervorragender Weiſe getroffen
wurden, um den Triumph des Automobilismus
zu fördern, der übrigens der Gnade Ew. Majeſtät
ſoviel zu verdanken hat. Meine Herren vom Auto
mobilklub, ich erſuche Sie, zum äußeren Zeichen
unſeres Dankes mit mir einzuſtimmen in den Ruf
Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer lebe hoch!“

Als Linda in ihr altes Heim zurückkehrte,
um in Gemeinſchaft mit Traut von ihrer Ein
richtung auszuwählen, was ſie behalten wollte,
während das übrige mit dem Hauſe verkauft

Sie

Gehorſam ſtand der Kandidat auf, gab die
Wolle in Lindas Hand und ſagte dann „Darf
ich nachher wiederkommen

„Was wenn die kleinen Mädchen ſtricken
Aber Herr Kandidat

„Ja, gerade dann,“ beharrte er. „Sie wer
wieder Märchen erzählen, und das höre ich

o gern.
„Nun denn, ja doch, Sie großes Kind, und

jetzt gehen Sie hinein und wecken die Mama, ich
hole unterdes den Kaffee.“

Indem der Kandidat ſich entfernte, knarrte
a Gartentür und drei kleine Mädchen ſtürmten

erein.
„Tante Linda, wir ſind ſo durſtig Und wir

bekommen auch Apfel heute, wir waren ſehr
artig und fleißig. Bitte, bitte, Tante Linda,
von den ſchönen roten Apfeln!“ So zwitſcher
ten ſie durcheinander wie eine Geſellſchaft mun
terer Spatzen. Und Linda ſtreichelte hier ein
blondes Köpfchen, zupfte dort eine verſchobene
Halskrauſe zurecht, oder knüpfte eine gelockerte
Schleife. Dann kam die Kanzleirätin von ihrem
Mittagsſchläfchen, Linda, mit der Serviette unter
dem Arm, brachte den dampfenden Kaffee und
alle ließen ſich um den Tiſch nieder, wie eine
glückliche Familie. Auch der Kandidat fehlte
nicht, doch erſchien er ein wenig ſpäter er
pflegte den Kaffee auf ſeinem Zimmer zu trinken,
und aus ſeiner alten Studentenpfeife dabei zu
rauchen, welchen verpönten Genuß er ſich in

ſämtlich Penſionärinnen der Kanzleirätin, allein
Linda ahnte nicht, daß die gute alte Dame, die
bisher ſtill für ſich gelebt hatte, dieſe Kinder
lediglich der vereinſamten jungen Frau zuliebe
ins Haus nahm. Sie wußte, die Erfahrene,
daß nichts ſo ſehr den Kummer zerſtreut und
die Lebensgeiſter aufrichtet, wie eine anrxegende
Tätigkeit, und ſo hatte ſie denn die bequeme
Muße ihrer alten Tage mit Freuden geopfert,
um der jungen kranken Seele das Leben wieder
lieb zu machen. Dabei blieb ihr Lohn nicht
aus, ſie verjüngte ſich mit und das vergnügte
Lachen war ihr bald unentbehrlich, ſo unent-
behrlich wie ihrem Sohne Lindas liebes Ge
ſicht, ihr hausfräulichgeſchäftiges Walten und
ihre weiche Stimme. Nie ſprach er zu ihr von
Liebe, aber ſein ganzes Weſen, jeder Blick
ſeiner guten, treuen Augen redete ſo deutlich
von ſeines Herzens Geheimnis, wie es die zärt
lichſten Worte nicht gekonnt hätten. Ob Linda
dieſe Sprache verſtand

Wieder und wieder fragte ſich dies der
ſchüchterne Mann mit dem goldtreuen Herzen,
das einzig nur ihr gehörte und immer gehören
würde.

Und Linda Wie ein ferner, unverſtan
dener Traum lag das Vergangene hinter ihr.
Wenn ihre Gedanken ſie zurückführten in die Zeit
vor ihrer Krankheit, ſo war es ihr, als blickte
ſie in eine verſunkene Welt voll Wonne und
Schmerzen. Warum die Wonne Sie wußte

geliebt, der ihr nun ſo fremd geworden war
Oder hatte nur der Hunger nach Sonnenſchein,
nach Wärme, nach menſchlicher e re ſie
irregeleitet? Der Darbende iſt ja ſo leicht be
glückt und ſchätzt auch ein minderwertes Ge
ſchenk unendlich hoch. Die allergewöhnlichſte
Münze wird ihm zum Schatz denn ſeine Phan
kaſie umgibt ſie mit dem Schimmer erträumten
Goldes; erſt wenn er echtes Gold kennen lernt,

verſteht er, wie wertlos jene e l
dennoch der erſte armſelige Pfennig, den wir
als ſpielendes Kind im Sande fanden, machte
er uns nicht froher und reicher als alle ſpäteren
Gaben des Glückes So iſt nun einmal der
Menſch die erſte Liebe, die erſte Reiſe, der
erſte Erfolg, nichts kann je wieder dieſem Zauber
gleichkommen, und ſei es auch unendlich edler
und koſtbarer.

Auch unſere ſchöne Erde hatte einſt einen
nie wieder erreichten, erſten Frühling, aber doch
ſchmückt ſie in jedem Jahre ſich neu mit Grün
und Blüten, und ſüße Düfte, holde
Rachtigallenlieder wachen auf, dem Menſchen
Entzücken in die Seele zu gießen. Soll das
Menſchenherz nur einen einzigen Frühling
kennen Sollte es nie wieder blühen können,
nachdem Winterſtürme es durchtobten Gewiß
ein ſo reiches, liebebedürftiges Gemüt, wie es
Linda beſaß, konnte ſich nicht für immer ver
ehe ſo dachte Kandidat Möller und
offte.

werden ſollte, umſingen ſie noch einmal die
düſteren Schatten der Vergangenheit. Sie fand
Rolands Brief und mit ihm die letzten Worte
ihres verſtorbenen Gatten. Zugleich auch fand
ſie ein Schreiben von unbekannter Hand,
welches eine Nachricht enthielt, die aus den
n An aller Welt bekannt und von
ſchonender Liebe nur ihr bisher verſchwiegen
worden war. Tief erſchüttert las Linda folgendes

„Hochverehrte Frau!
Jch weiß nicht genau, was Roland Meer-

feld Jhnen getan hat, aber daß Sie Urſache
haben, ihn zu haſſen, beſſere Urſache vielleicht
als ich, das glaube ich zu wiſſen, wenn ich
mich aller Umſtände erinnere und die fehlenden
Bindeglieder mit einiger Kühnheit ergänze. Nun
wohl, ich teile Jhnen alſo mit, daß vor einigen
Tagen in den Tiroler Alpen ein Unglück ge
ſchah, von dem die Zeitungen demnächſt wohl
berichten werden. Ein Touriſt, deſſen Name
Jhnen und mir ſehr wohl bekannt iſt, ſtürzte
von einer höchſt gefährlichen Stelle ab und
man fand den zerſchmetterten Körper auf einem
Felsgrat in der Tiefe.

Es ſcheint, daß der Reiſende ſehr unvor
ſichtig war, in jeder Hinſicht unvorſichtig, denn
er ſah ſich nicht einmal um, ob ihm jemand
folgte, der etwas von ihm einzufordern hatte.

Es war ein ehrliches Ringen. Mann gegen
Mann, und die Rechnung iſt jetzt be



Das „Vive lempereur!“ wurde vom Publikum auf
den Tribünen mit endloſen Hochrufen aufgenommen.
Um 5 Uhr verließen die Majeſtäten unter den
Klängen der Nationalhymne und unter Hochrufen
den Feſtplatz.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht jetzt das
preußiſche Geſetz betr. die Wechſelproteſtſtunden.
Das am 1. Juli in Kraft tretende Geſetz beſtimmt
folgendes: Wechſelproteſte dürfen nur von 9 Uhr
Vormittags bis 6 Uhr Abends, zu einer früheren
oder ſpäteren Tageszeit aber nur mit Einwilligung
des Proteſtaten erhoben werden. Die Einwilligung
muß ausdrücklich erklärt ſein; ſie iſt in dem Proteſte
zu beurkunden.

Rußland. Wie aus Helſingfors gemeldet wird,
iſt der Generalgouverneur Bobrikow in der Nacht
zum Freitag an der tödlichen Verwundung, die ihm
die Kugel des Attentäters beibrachte, geſtorben.
Die Urſache der Ermordung Bobrikows iſt die un
geheure Empörung und Entrüſtung, die die Ent
rechtung und Vergewaltigung Finlands ſeitens der
ruſſiſchen Regierung im ganzen Lande hervorgerufen
hat. Auch in anderen Gegenden des weiten ruſſiſchen
Reiches gährt es mächtig. Jn Warſchau kam es
vor einigen Tagen zu einem blutigen Straßenkampf
zwiſchen Arbeitern auf der einen Seite und Polizei
und Militär auf der anderen Seite, wobei zahlreiche
Perſonen getötet wurden.

Ein Finnländer ſchreibt der „N. Fr. Pr.“:
„Der Attentäter Schaumann war bekannt als
begeiſterter finnländiſcher Patriot und von Schmerz
erfüllt über die ruſſiſche Gewaltherrſchaft. Er war
ein Mann von großer Entſchloſſenheit und Uner
ſchrockenheit. Ein perſönliches Rachemotiv erſcheint
bei der Tat ausgeſchloſſen. Er war ein ausge
zeichneter Schütze. Seit dem gewaltſamen Einrücken
der Koſaken in Heſingfors trug er ſtets einen Re
volver bei ſich. Jn Finnland war Schaumann
allgemein beliebt.

Amerika. Bei dem in Newyork aus Anlaß
des deutſchen Kriegertages veranſtalteten Schützenfeſt
hielt am Donnerſtag der deutſche Botſchafter Frhr.
Speck v. Sternburg eine Rede, in der er ausführte,
der Anblick der Veteranen rufe Erinnerungen wach,
an die hehren Geſtalten des großen Kaiſers und
ſeines großen Paladins Bismarck, deren Taten den
Geiſt der Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen
wachgerufen hätterr. Kaiſer Wilhelm I. ruhe jetzt
unter dem Heldenlorbeer; aber Gott habe Deutſch
land ein neues Rüſtzeug gegeben: Kaiſer Wilhelm II.
habe das Erbe ſeiner Väter treu gewahrt. Redner

benterkte dann, Kaiſer Wilhelm habe ihn beauftragt
dem nationalen Schützenbund einen deutſchen
Schützenadler zu überreichen; derſelbe ſolle die Bruſt
des jeweiligen Präſidenten ſchmücken. Auf Befehl
ſeines Kaiſerlichen Herrn lege er dem Präſidenten
Kröger das Symbol an. Präſident Kröger erſuchte
hierauf den Botſchafter, Seiner Majeſtät den tief
gefühlten Dank der deutſch amerikaniſchen Schützen
zu übermitteln und brachte ein dreifaches Hoch auf
Kaifer Wilhelm aus.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Das Wladiwoſtok Geſchwader beginnt auf die

Japaner den Eindruck von etwas Dämonenhaften
zu machen, die Kriegsfahrzeuge Admiral Skrydlows
operieren wie Geſpenſterſchiffe. Sie ſind überall
und nirgends; überall da, wo ſie Schaden anrichten
können, und nirgends, wo ſie mit überlegener
Streitmacht angegriffen werden könnten. Nachdem
das Geſchwader zwei große japaniſche Transport

ſchiffe vernichtet hatte, glaubte man in Tokio allge
mein, daß es ſich nach Wladiwoſtok zurückgezogen
habe. Aber ſiehe da, es tauchte ganz unerwartet
weſtlich der Tſugariſtraße auf, die die Jnſel Nippon
von Jeſſo trennt. Wahrſcheinlich wird man in
Hakodate, daß von dem Wladiwoſtok Geſchwader
ſchon wiederholt heimgeſucht worden iſt, von einer
neuen Begegnung mit dieſem erzählen können.

Wie aus London gemeldet wird, iſt der große
Transportdampfer „Kiwedale“ von der gleich
namigen engliſchen Schifffahrtsgeſellſchaft für
21500 Pfund Sterling an Japan verkauft worden.

Auf der Liautung- Halbinſel haben die Japaner
einen Erfolg nach dem anderen errungen, ſo daß
ſie jetzt durchaus Herren der Lage daſelbſt ſind.
Militäriſche Kreiſe halten Port Arthur für verloren
und ſeinen Fall für unmittelbar bevorſtehend.

Zu der Entſendung des Barons Stakelbergbemerkt die „Kölniſche d u. a.: Nach dieſem
Schlage (gemeint iſt die tage von Wafangou)
werden ſich die Ruſſen auch im Norden von Liau
tung nicht halten können. General Stakelberg muß
den Anſchluß an den rechten ruſſiſchen Flügel bei
Kaitſchou zu gewinnen ſuchen, und da geſchlagene
Truppen immer ſehr ſchnell marſchieren, ſo kann er
die 75 Kilometer betragende Entfernung bereits
zurückgelegt haben. Die beabſichtigte Beunruhigung
des japaniſchen Belagerungsheeres iſt nicht erreicht.

Von anderer Seite wird gemeldet, daß die
Japaner ſtarke Truppenmaſſen bei Kaitſchou gelandet
haben. Dort ſind alſo zunächſt größere Aktionen
zu erwarten.

Jn Petersburg herrſcht in höheren Militärkreiſen
enorme Aufregung infolge der Nachrichten aus
Liaujang, welche eine Zerſprengung der Armee des
Grafen Stackelberg während des Rückzugs meldeten.
Man konnte mit einiger Sicherheit nur erfahren,
daß die Japaner mit großen Opfern ihrerſeits der
ſich zurückziehenden Armee ſolche Verluſte beibrachten,
daß eine Armee Stackelbergs nicht mehr in Betracht
komme. Der ganze linke Flügel, welcher ohne Ge
ſchütze war, wurde durch Artillerie niedergeworfen.

Nicht weniger als 14000 Mann ſollen gefallen
und verwundet ſein. Die 3. und 4. Batterie der
1. Artillerie-Brigade wurde hageldicht aus 108 Ge
ſchützen mit japaniſchen Kuügeln beworfen. Außer
dem umging eine ſehr ſtarke feindliche Kolonne die
ruſſiſche rechte Flanke. Die geſammte ruſſiſche
Reſerve trat in Aktion. Die Japaner feuerten aus
vorzüglichen Berggeſchützen. Jn militäriſchen Kreiſen
begreift man es nicht, warum Stackelberg nach
Süden vorgeſchoben wurde und es wird neuerdings
behauptet, daß Kuropatkin dabei nicht aus eigener
Initiative gehandelt habe.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg, 18. Juni. Nach einem ſehr heißen
Tage traten geſtern Abend gegen 9 Uhr mehrere
heftige Gewitter auf, welche den von den Land
wirten ſo ſehnlichſt herbei gewünſchten Regen brachten.
Aus dieſem Grunde ſehen heute die Fluren auch
äußerſt friſch aus, weil die Vegetation von neuem
belebt worden iſt, was auch hinſichtlich der Ent
wicklung namentlich der Roggenähren reſp. ihrer
Körner ſehr wichtig war. Ebenſo not tat aber der
Regen auch den Hackfrüchten, beſonders den Kar
toffeln, die bereits Knollen anſetzen. Heute gegen
Morgen blitzte und donnerte es von neuem, doch
ſind uns Schäden aus der näheren Umgebun
nicht bekannt geworden.

des Königs von Jtalien

Annaburg. Die Heuernte hat begonnen, leider
iſt nicht allzuviel zu ernten. Mit ganz wenigen
Ausnahmen nur tiefer liegende Wieſen haben
beſſeren Graswuchs aufzuweiſen iſt die Ernte
eine weit unter dem Mittel liegende und ſeit Jahren
hat es wohl keine ſo ſchlechte Heuernte gegeben.

Die Entwickelung der Raupen iſt durch das
günſtige Wetter der letzten Wochen ſo außerordentlich
gefördert worden, daß die Plage ſich allenthalben
recht unangenehm fühlbar macht. Trotzdem alles
aufgeboten wird, um das Ueberhandnehmen der
Schädlinge zu verhindern, haben vornehmlich die
Gemüſegartnereien unter den Raupen ſtark zu leiden;
auch die Alleebäume ſind in größerem Umfange
von dem Schwammſpinner befallen. Bemerkens
wert iſt es, daß das Frühobſt, wie Kirſchen und
Erdbeeren, in dieſem Jahre nur ſelten Maden ent
hält; um die Spätobſtſorten dagegen iſt man in
die Obſtzüchterkreiſen beſorgt.

Die Reſerviſten und Landwehrleute ſollen
fortan nicht nur die bisher üblichen Uebungen
machen, ſondern noch in ſelbſtändigen kriegsſtarken
Verbänden ausgebildet werden. Zunächſt werden
Ende Juni die übungspflichtigen Mannſchaften des
3. Armeekorps zu ReſerveJnfanterieRegimentern
zuſammentreten.

Jn bemerkenswerter Weiſe hat ſich der
Oberbürgermeiſter von Worms gelegentlich einer
öffentlichen Arbeitsausſchreibung zu den Handwerkern
geäußert. Die jetzige Submiſſions wirtſchaft könne
nicht ſo fortgehen; es ſei ganz unmöglich, bei ſolchen
Preiſen zu arbeiten. Wegzuwerfen habe die Stadt
nichts, aber der Handwerkerſtand müſſe erhalten
werden und damit ein zahlungsfähiger Mittelſtand.
Jedes Handwerk ſolle ſich die Preiſe noch einmal
überlegen und in drei Tagen neue Preisliſten ein
reichen.

Nach der neueſten amtlichen Ueberſicht der
Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel ſind
die Preiſe für Weizen und Gerſte unverändert ge
blieben, während Roggen und Hafer billiger
geworden ſind. Der Durchſchnittspreis der Eß-
kartoffeln iſt erheblich zurückgegangen. Rind, Kalb-
und Hammelfleiſch ſind um ein geringeres teurer,
Schweinefleiſch dagegen ein wenig billiger geworden.

Eine Fleiſcherei Verordnung für das Reich
ſteht angeblich in Ausſicht. Die Vorbereitungen
ſollen in Berlin ſtattfinden.

Wittenberg, 18. Juni. Gewitter und Gewitter
ſturm haben geſtern abend und heute früh, mannig
fachen Schaden getan. So traf ein Blitzſtrahl das
erſt vor einigen Jahren erbaute Haus des Häuslers
Röthe in Dabrun, das vollſtändig in Aſche gelegt
wurde, ohne daß die Einwohner mehr als ihr
Leben retten konnten. Verletzt wurden durch den
Blitz noch zwei Einwohner des Hauſes und zwar
der Arbeiter Noack am Kopf und Rücken, und der
Arbeiter Heeſe am Rücken. Jn Bergwitz traf ein
kalter Schlag den Kuhſtall des Gutsbeſitzers Krüger,
und erſchlug darin von 7 in einer Reihe ſtehenden
Kühen 5. In Trebitz ſoll der Kirchturm und die
Uhr in demſelben und in Pratau die Hubrigſche
Mühle durch kalte Schläge beſchädigt worden ſein.
Viele Bäume wurden beſchädigt und umgebrochen.

ittenberg, 11. Junt. Am 1. Oktober wird
die LandesbauInſpektion von Torgau hierher ver
legt und in den Räumen des am 1. April auf
gehobenen Provinzial Hebammen Lehrinſtituts
untergebracht werden. Ein 18jähriger Kaufmann,
der in dem Speditionsgeſchäft von Dehne u. Sohn
tätig war, iſt unter Mitnahine von 606 Mark flüchtig
geworden. Der genannte Betrag war dem jungen

gegenüber, friſch vom Faß ausgeſchänkt wird.Als Traut die junge Frau aufſuchte, um in
einer zweifelhaften Sache um Rat zu fragen,
fand ſie Linda in Tränen und voller Beſorgnis
fürchtete ſie einen Rückfall in das frühere
hoffnungsloſe Elend.
löſte ſich der letzte Druck von Lindas Bruſt
und in ihr menſchliches Mitgefühl miſchte ſich
der ſüße Troſt, daß Roland nicht hinüberge
gangen war, ohne erfahren zu haben, wie bitter

Unrecht er ihr getan.
Nun erſt ſtanden die Ereigniſſe, die ihre

ſeeliſche und leibliche Erkrankung veranlaßt
hatten, wieder klar vor ihrem Geiſt, und be
freiten Herzens erkannte ſie, daß alle reiche
Vegabung, alle Liebenswürdigkeit, alle glänzen
den Eigenſchaften Rolands keine unvergängliche
Liebe erwecken konnten, weil ihm ſelbſt die
rechte, wahre Liebe gefehlt hatte, die veredelt
und nicht erhebt.

Die Liebe hat ein reiches Farbenſpiel, vom
brennenden Hochrot der Leidenſchaft bis zum
reinen Lichtblau der innigen Seelengemeinſchaft,
r ethiſcher Gehalt hoch über dem ſinnlichen
teht.

Warum nur iſt unſere Sprache ſo dürftig,
daß wir für dieſes ganze weite Gebiet nur eine
einzige Bezeichnung haben

O Liebe, du aus Erdendunſt und Himmels
glut gemiſcht, wer wird dich je verſtehen, je
ergründen Du biſt das Glück des Kindes,
der Troſt des Alters, Balſam dem Trauernden,
Stütze und Stab dem Wankenden, Zuflucht
dem Verzweifelten. Du betteſt uns mit ſanfter
Fand zurück an den Buſen der Mutter Erde
und auf unſerem Grabe pflegſt du Blüten, die

Allein mit dieſen Tränen ſich

uns mit jedem Frühling neu verkünden Und
ob auch alles auf Erden vergänglich ſei
i unſterblich iſt die Liebe.

or Lindas noch tränennaſſen Augen erhob
ein Bild ihrer Zukunft, ein friedſames,

traulichhäusliches Leben voll hingebender Liebes
tätigkeit im Kreiſe guter, edler Menſchen. Sie
fühlte, daß ihre ſchmerzgeläuterte Seele noch
reich ſein konnte an Wärme und daß ihr der
ſchönſte Lebenszweck geblieben war ein treues
Herz zu beglücken und ihre eigene Befriedigung
zu finden in ſeinem Glück

En de.
Die Geheimniſſe des Kochkünſtlers.

Die höheren Künſte der öffentlichen Be
wirtung entſchleierte ein Kochkünſtler einem Ver
treter des „Matin“. Es iſt eine berufene Kraft,
die den Mann der Preſſe hinter die Kuliſſen
blicken läßt, denn der geriebene Kochkünſtler hat
das Mahl geliefert, das Delcaſſés den italieniſchen Herrſchaften bot, wie er denn auch in der

Präſidentſchaft, in den Miniſterhotels ſowie im
Rathaus alle Feſtmahle beſorgt. „Ich verſtehe
mein Geſchäft,“ geſtand er. „Jn meiner Lauf
bahn erwarb ich den Ruhm, 18 000 Maires
(Bürgermeiſter) binnen einer halben Stunde und
ohne Störung zu ſpeiſen, ihnen mannigfaltige
und gewählte Gerichte vorzuſetzen. Ich weiß,
daß für einen Jmbiß von 150 Eingeladenen
z. B. 25 Liter Orangeade und 300 belegte
Brötchen erforderlich ſind. Ahnlich werden alle
Erforderniſſe nach alter Erfahrung berechnet.
Dabei iſt immer noch viel übrig geblieben. Am

Tage der Einladunhatte ich den Vuſettiſch des Rathauſes für
4000 Eingeladene aus geſtattet. Meine Vorräte
waren dementſprechend. Für dieſen Büfettiſch
wie für denjenigen bei der abendlichen Prunk
vorftellung hatte ich geſchickt: 300 Liter
Orageade, Glas Eis 4000 Kuchen, 6000
belegte Brötchen 1800 Brötchen mit Gänſe
leberpaſtete: 1200 Flaſchen Champagner und
zögernd zehn Flaſchen Bier. Aber ach!
Kaum hatte der König den Rücken gekehrt und
ſich der großen Tür des Arkadenſaales zuge
wandt, ſo ſtürzte ſich die Maſſe auf die Tiſche.
Welches e für unſere Gäſte Welche
Schmach! Auf den Tiſchen blieb
nicht der geringſte Kuchen übrig. Und es
waren deren für 10 000 Frauk dort geweſen
Der große Küchenmeiſter hielt einen Augenblick
inne. Mit gerünzelter Stirn gab er ſich ſtillen
Betrachtungen hin. Schließlich hatte er ſich auf
die Urſachen dieſer Erſcheinung beſonnen.

Sehen Sie, verehrter Herr,“ fuhr er fort, „der
Tiſch war zu lang, nämlich der Tiſch an ſich.
Der Tiſch, auf dem das Backwerk ſich
auftürmte, war übertrieben groß und lang.
Deshalb war es viel zu leicht, an ihn heran
zukommen. Und deshalb konnten Leute ohne
Lebensart, nämlich ſolche, die die Teller plündern,
nach Herzensluſt darüber herfallen. Sie haben
es auch nicht verſäumt, ich kann es Jhnen ver
ſichern. Wenn der Tiſch nur eine beſchränkte
Ausdehnung beſitzt, wiſſen wir, daß viele Gäſte
nicht lange warten, ſich nicht durchwinden
wollen ſie ziehen der ſchwer erreichbaren Schale
Champagner das Seidel vor, das im Bierhaus

Wir haben dann weniger Flaſchen zu entkorken,
weniger auf die Teller zu füllen. Wenn
25 Liter Orangeade für 150 Perſonen nolwendig
ſind, bedarf es keiner 75 Liter für dreimal ſo
viel Gäſte. Das Feſt im Rathaus gab mir
keine Urſache zur Zufriedenheit. Wie ganz
anders war doch da das Büfett im Auswärtigen
Amt Wir belegten es zweimal am Tage, um
4 und um 10 Uhr abends. Ein Tiſch für die
Staatshäupter, ein anderer für das Gefolge.
Sie bewährten ſich durch ihre zu reichliche Ver
ſorgung. Es waren da Körbchen verſchiedener
Früchte, die ich Jhnen nicht zu beſchreiben ver
möchte Pfirſiche, die ich mit 6 Frank das
Stück bezahlte Trauben, gegen welche die
Traube aus dem Gelobten Land nichts war.
Um Jhnen nichts zu verhehlen, ſage ich Jhnen,
daß jedes dieſer Körbchen mit 300 Frank be
zahlt wurde.“ „Hat die Königin Heleng dieſe
rieſfigen Trauben, dieſe wunderbaren Pfirſiche
ſchmackhaft gefunden „vVerehrter Herr“,
lächelte der Feſtunternehmer, „ſie waren ja nur
des Prunkes halber da.“ Natürlich, ſie prunkten
jedenfalls noch auf andern Tiſchen, um ſchließ
lich, bevor ſie der Aberreife erlägen, von dem
n Küchenmeiſter in trautem Kreiſe ihrer

eſtimmung zugeführt zu werden.

Jrren iſt menſchlich. „Der Mann, den
du überfahren haſt, ſagt, er hat deine Automobil
nummer.“ „Was hat er denn für eine Nummer
geſagt „66.“ „Und ich habe 99. Er
hat gerade auf den Kopf geſtanden, wie er ſie

geleſen hat.“ (Jugend“ A 31
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Manne zur Beſorgung nach der Poſt übergeben
worden.

Schmiedeberg. Ein Bäckergeſelle, welcher die
Hälfte ſeines künſtlichen Gebiſſes im Schlafe ver
ſchluckt hatte, mußte, da daſſelbe nicht auf natür
lichem Wege abging, operiert werden, weil durch
das Vorhandenſein des Gebiſſes in der Speiſeröhre
die Nahrungs aufnahme unmöglich war.

Deſſan. Die Unterſchlagungen des Kaſſierers
Werner bei der benachbarten Zuckerraffinerie Alten,
dem Rheiniſchen Verein für Zuckerfabrikation, Sitz
Köln, gehörig, ſind nunmehr durch die Reviſtonen
auch der älteren Bücher endgültig auf 135,256,09 Mk.
feſtgeſtellt worden.

Cottbhus, 11. Juni. Eine Wittwe aus dem
benachbarten Dorfe Madlow und deren Tochter
ſind geſtern hier verhaftet worden. Sie ſind be
ſchuldigt, ein neugeborenes lebensfähiges Kind der
letzteren verbrannt zu haben. Beide arbeiten in
einer hieſigen Fabrik. Bei einer Hausſuchung wurden
Knochenreſte aufgefunden

Apolda. Der Kaufmann Otto Schmidt von
hier vergiftete ſich während der Abweſenheit ſeiner
Frau, die einige Tage bei ihren Eltern auf dem
Lande zubrachte, gemeinſchaftlich mit dem Dienſt
mädchen durch Cyankali. Die heimgekehrte Ehefrau
fand die Leichen der Beiden auf dem Sofa ſitzend vor.

Gera, 17. Juni. (Hitzſchlag.) Bei dem hieſigen
2. Bataillon des 96. Jnfanterie-Regiments, zu dem
am Donerstag Landwehrleute eintreffen mußten,
ſind zahlreiche Hitzſchläge vorgekommen. Jn der
Stadt erhält ſich das Gerücht, daß ein Soldat, der
vom Hitzſchlag betroffen, nachmittags 4 Uhr noch
ohne Beſinnung lag, gegen abend verſtorben ſei.

e m Gerichtsweſen.
Torgau, 17. Juni. Ein überaus kraſſer

Betrugs und Brandſtiftungsfall wurde geſtern von
den Geſchworenen verhandelt. Um die ungewöhnlich
hohe Verſicherungsſumme von 2660 Mark das
Mobiliar hatte einen tatſächlichen Wert von 400
Mark einſtreichen zu können, hatte die Drehorgel
ſpielersehefrau Tix in Schmiedeberg ihre Möbel in
Brand geſetzt. Obwohl ſte vor dem Schwurgericht
durch hartnäckiges Leugnen ſich der Schuld erwehren
wollte, hatte ſie ſich doch durch verſchiedene An
zeichen, u. a. Auslaſſungen über ihr Vorhaben in
die Maſchen des Geſetzes verſtrickt. Es wurden ihr
vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt
zudiktiert. Der Ehegatte erhielt wegen Betrugs ſechs
Monate Gefängnis.

DOebisfelde, 16. Juni. (Milde Strafe.)
Der Dachdeckergeſelle Martin Selzner aus Apenburg
wurde, wie der „Altmärker“ berichtet, vor dem hie
ſigen Schöffengericht wegen ſeiner bereits gemeldeten
Schandtat (Leichenſchändung) zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt, da nur der Hausfriedensbrüch
Paragraph gegen ihn angewendet werden konnte.

Das Kommandanturgericht zu Koblenz ver
urteilte der „Tägl. Roſch.“ zufolge den Zengleutnant
Angerſtein wegen Diebſtahls von 87000 Patronen
zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis und Entfernung
aus dem Heere 43 000 Patronen wurden in einer
Hamburger Großhandlung beſchlagnahmt.

Zwei KriegsgerichtsUrteile. Das Kriegs
gericht der vierten Diviſion in Bromberg verurteilte
den EinjährigFreiwilligen v. Gruber vom pom
merſchen Füſilier Regiment Nr. 34 wegen Achtungs
verletzung und Gehorſamsverweigerung zut 10 Mo
naten und den Unteroffizier Gehler wegen Mißbrauch
der Amtsgewalt zu 5 Monaten Gefängnis.

Vermiſchtes.

Schwere Anwetter werden vom Freitag aus
verſchiedenen Teilen des Reichs gemeldet. Jm ge
ſamten Rheinland, ſpeziell im Eifelgebiet, wurden
große Verheerungen angerichtet. Zwanzig Minuten
lang fielen Schloßen in der Dicke von Hühnereiern,
die in Montjoie halbzöllige Scheiben zerkrümmerten.
An vielen Orten hat der Blitz gezündet. Strich
weiſe wurden die geſamten Feldfrüchte vernichtet.
Auch aus dem bergiſchen Lande kommen Hiobs-
poſten über Verheerungen, die das Unwetter an
gerichtet hat. Unterhalb Opladen wurden auf freiem
Felde zwei Perſonen vom Blitz erſchlagen. Die ge
ſamten Telephonleitungen mit Nord und Süd
deutſchland wurden zerſtört. Aus Goslar wird
gemeldet Jm ganzen Oberharz gingen am Freitag
abend unter ſchweren Gewittern gewaltige Hagel-
maſſen nieder. Die Hagelſtücke erreichten die Größe
von Hühnereiern und ein Gewicht von 40 Gramm
Jn den Wäldern iſt großer Schaden angerichtet, die
Beerenernte iſt vernichtet; einen gar troſtloſen An
blick bieten die Felder und die Heuernte dürfte durch
die Hagelſchläge ſehr beeinträchtigt ſein. Zahlloſe
Fenſterſcheiben ſind zertrümmert. Jn der Gegend
von Schierke ſind durch das Unwetter 400 Morgen
Wald vernichtet.

Der Charlottenburger Leichenfund iſt nun
mehr aufgeklärt. Es liegt ein Verbrechen gegen
das keimende Leben mit tötlichem Ausgang vor.
Der Täter iſt ein Maſſeur namens Köhler, das

Opfer eine 43 Jahre alte, von ihrem Manne ge
trennt lebende Frau Radatus. K. iſt geſtändig.
Die Frau ſtarb ihm, als er ſeine verbotenen Mittel
anwandte, unter den Händen Vor Angſt zer
ſtückelte er die Leiche

Die Zündhölzer werden tenrer. Die in Berlin
tagende Verſammlung deutſcher Sicherheitszünd

holzfabrikanten beſchloß, eine mäßige Preiserhöhung
für Zündhölzer eintreten zu laſſen. Zurückzuführen
iſt dieſer Beſchluß auf die Erhöhung der Preiſe für
Roh materialien

Nenkuuersdorf Am., 14. Juni. Ein ſonder
barer Brandunfall trug ſich auf dem Wege von

leiskehammer nach Neukunersdorf Nm. zu. Ein
necht des Gaſtwirts Freyer von hier hatte auf

einem kleinen Kutſchwägelchen einen Gaſt nach dem
erſtgenannten Orte gefahren. Bei der Rückkehr war
er eingeſchlafen, wobei ihm ſeine brennende Zigarre
entfiel Dadurch geriet der Wagen in Brand und
verbrannte zum großen Teil. Selbſt das Pferd
war angeſengt. Endlich als der „Führer“ des
Wagens ſelbſt Brandwunden im Geſicht davontrug,
merkte er, was ſich zutrug. Fürwahr, ein geſeg-
neter Schlaf.

Wreſchen, 14. Juni. Das ungewöhnlich hohe
Alter von 108 Jahreu erreichte der am Donnerstag
hierſelbſt verſtorbene Rentenempfänger Szudlarek.

Glaßz, 15. Juni. Jn Altgersdorf iſt die der
Witwe Gröger gehörige Beſitzung völlig abgebrannt.
Während die Witwe ein anderes Dorf beſuchte,
kam ein fremder Mann ins Haus, der die neun
jährige Tochter der Witwe überredete mit ihm auf
den Heuboden zu gehen. Das Kind würde in den
Trümmern verkohlt aufgefunden. Sämtliches Vieh
iſt verbrannt. Der Fremde iſt als mutmaßlicher
Brandſtifter verhaftet worden.

In Wandsbeck bei Hamburg wurde ein junger
Gärtner von ſeinem Kollegen aus Unvorſichtigkeit
getötet. Der eine ſchrieb gerade eine Poſtkarte an
ſeine Eltern, während der andere ſich mit einem
geladenen Revolver zu ſchaffen machte. Plötzlich
ging der Schuß los und kötete den Schreibenden.
Aus Verzweiflung ertränkte ſich der Unglückliche.

Leipzig 18. Juni. Ein folgenſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich geſtern nachmittag im be
nachbarten Engelsdorf. Dort ſtürzte an einem
großen Eiſenbahn Werkſtättenbau auf noch unauf
geklärte Art ein im Jnnern des Baues angebrachtes
Hängegerüſt herab und riß mehrere darauf ſtehende
Arbeiter mit ſich.

Hiberach, 17. Juni. Die 12 Jahre alte Viktoria
Preſtler wurde an der Mauer des Friedhofes von
ihrer Mutter mit eingeſchlagenein Schädel aufge
funden Als mutmaßlicher Täter iſt der Sohn des
Totengräbers verhaftet worden.

Minsk, 17. Juni. Die Stadt Minsk ſteht an
drei Stellen in Flammen. Es iſt Gefahr vorhanden,
daß ſie durch die Feuersbrunſt vollſtändig vernichtet
wird. Man vermutet, daß ein gegen die jüdiſche
Bevölkerung gerichteter Racheplan zugrunde liegt.

Aus New York wird über das Brand Unglück
auf dem Dampfer „Slocum“ noch nachträglich be
richtet, daß viele Menſchen durch die Räder des
Dampfers getötet worden ſind. Die Schiffer, die
ſich an den Rettungsarbeiten beteiligten, erzählen,
daß ſie bei jedem Ruderſchlaäg auf Leichen ſtießen.
Mehrere Schiffer kehrten mit ganzen Kahnladungen
von Kinderleichen zurück. Die Stadt läßt das Wrack

Anzeigen.
PferdeMelaſſe

empfiehlt von friſcher Sendung in
Säcken von 150 Pfd. à Ctr. 4,50.

Adolf Weicholt, Prettin.
Eine Wohnung

iſt zu vermieten bei
Ernſt Linke, Mittelſtraße.

F. Blaßrote
Speiſe Kartoffeln

hat zu verkaufen

E. Klausenitzer.

Kopffalat
hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

Spriſckartoffeln
hat noch abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.
Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.
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Abonnement durch die Poſtanſtalten

heben zur Feſtſtellung, ob ſich noch weitere Leichen
darin befinden. Bis jetzt ſind die Leichen von 273
Kindern, 243 Frauen und 23 Männern geborgen.
Ausſagen verſchiedener Schiffsangeſtellten ergaben,
daß der Brand viel früher ausbrach, als allgemein
angenommen wurde, und daß der Kapitän das
Schiff noch vier Meilen fahren ließ, bevor er es an
Land trieb. Die Anzahl der Opfer wird von der
Polizei auf 1130 geſchätzt. Folgende polizeiliche An
gaben wurden veröffentlicht: 530 Leichen geborgen,
davon 409 identifiziert, 600 Perſonen werden ver
mißt. Trotz des Unglücks auf dem Dampfer
„Slocum“ unternahm der Dampfer „Grand Re
publik“, ein Schweſterſchiff des niedergebrannten
Dampfers, am Donnerstag eine Vergnügungsfahrt.
Er war bis auf das letzte Plätzchen mit Ausflüglern
beſetzt. An Bord des „Slocum“ befinden ſich
ungefähr noch 100 Leichen.
wwowoonooncoonreonlcohohccchhocc»ckes

Produkten- Börſe.
Berliner JFrühmarkt am 18. Juni. Weizen märk. 173,00

bis 174,00, Roggen, märk. 129,00-130,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 116—-129, ſchwere 130--145 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 104—118 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 139
bis 150, mittel 129— 138, gering 195- 128 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 114,00-119,00, rund. 111,00 bis
117 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
135 144, fein 145 165 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-—-24,00. Roggenmehl 0 und 1 16,40--17,50.
Weizenkleie 9,20——9,80. Roggenkleie 9,70—10,00 Mark.

Kurse vom 18. Juni 1904.

Deutsche Werte:
3 o en. Deutsche Reichsanleihe 102.10
3 Deutsche Reichsanleihe 102.10

390 dgl. 90.253 o cony. Preuss. Consols 101.90
3 o Preuss. Konsols 102 108 9 dgl. 90.253 Sächsische Rente 88.9046 dgl. Rentenbriefe 1903. 254 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 99.60

3 dgl. 93.604 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.60

3 dgl. 94.204 Meining. Hyp. Pfadbfe. u. b. 19114 Goth. Grind r. Br. Ptbte, u. b. 1913 102.50

312 o ägl.
4 h Mecklbg. -Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.25
4 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 100.60

3 2 o dg 95.25Anb.-Dess. Landesb. Akt. (42 o Div.) 103.25
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 h Chinesische Staatsanleihe

4 dgl. v. 98 387.804 Rumän. 90er Rente 87.105 alte Rumän. am. Rente 99.40
4 I o Oesterreichische Silberrente 99.90
4 dgl. Goldrente 101204 Ungarische Goldrente 99.60
4 h dgl. Kronenrente 97.404 Russische Staatsrente von 1902 91.50

Torgauenr Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.
Donnerstag den 23. Juni:

Pirh- und Krammarkt in Annaburg.

für Anhalt und Thüringen.
Halle a. S. Gegründet 1708.

Täglitz 2 Ausgaben.

vierteljährlich Mark 5,
Von allen Blättern, welche den konſervativen Gedanken pflegen und dadurch auf

hurchaus nationalem Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

heute in ganz Mitteldeutſchland das
beſtunterrichtete Blatt.

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die Zeitung zu den
Feſtunterrichteten Blättern des Reiches, ſie iſt in Folge des ausgedehnten Nachrichtendienſtes
aut der Provinz und den angrenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern vorzuziehen.

Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten. Sachlich abgefaßte
Leitartikel. Raſche und zuverläſſige Berichterſtattung.
Wiſſenſchaftliche Feuilletons e. c. Romane erſter Autoren.
Lotterie-Liſten. VerloſungsLiſten. Parlaments-Berichte.

Anusgedehnte Handels und KursBerichte. Saatenſtands
und ErnteBerichte.

Gratis Beilagen: Kandirtſchaftliche Mitteilungen (Kedaktion.
Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ., Dr. O. Raöe.)

Halleſcher Courier“, Tägliche FeuilletonBeilage.
Jliuſtr. Unterhaltungsblatt (SonntagsBeilage.)

Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten, insbeſondere
bei der Landwirtſchaft und Jnduftrie, erhalten alle

Inſerate eine vorzügliche Wirkung. Da
Zeilen preis 25 Pfg.

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos.



S Damen- Blusen S

weiß, ſchwarz und farbig,

Sonnenschirme
für Damen und Kinder

in größter Auswahl und allen Preislagen empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.
e

Sämtlohe Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungenſ
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann VIeyer, Annaburg.

e

99

S Kaffee

ſowie vorzüglichen

empfiehlt die

Stets friſchgeröſtete

hochfein im Geſchmack
in den Preislagen von 1.00, 1.20,

1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Vorteilhaftes Angebot!

Duisburg-Wanheimerort
versendet zu

Händler- Preisen ihre
S Fahrräder u.

i 2Z2ubehörteile,
Preisliste umsonst und

portofrei!

Fſt. Salat Oel

e

S S
Sdec bezug S

g von der S 2s Fabrik für Private

S unter S5 Ausfall des Händler-2 Aufschlages! s 2

S Die 4Fahrradfabrik Schwalbe s

S Act. Ges. SGegründet 1896
2

S

S

SpeiſeEſſſg
Drogerie Aunaburg

O. Schwarze.

halte ſtets vorräthig

mtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Hau, Möbel und Sarg-Ciſchlerei
empfiehlt

a ſende ſiriß
à Pfd. 35 Pf.

bei Mehrabnahme billiger

von Karl Sählbrandt, Annaburg.

Billige Särge.
r

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte

Bergmann's Zahn-Paſta

empfiehlt die

Nickeldoſe 50 Pfg.,
Pfeffermünz Zahnpulver

Schachtel 40 Pfg.
Zahubürſten in allen Preislagen Saonſchmerz hStück von 10 Pfg. an

Apotheke Annaburg.

Kunſtfärberei und chemiſche Wäſcherei.
Etabliſſement erſten Ranges

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art
Damen und Herren-Garderobe,

von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn c.
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung

G. Albrecht, Putzhandlung, Annabnurg.
S Aben du jeden Donnerstag

Zur Anfertigung von

CGrabplatten,
Grabbibeln,

Grab und Cürſchildern
ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten empfiehlt ſich
bei ſauberſter und billigſter Ausführung

Richarch
Annaburg.

e
Vaſ h Auge

empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quehl. Annäburg.

e

e

e

Fliegenleim
mit Witterung

empfiehlt à Doſe 10 Pfg. die

Drogerie Aunaburg
O. SChw ar z.

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdrucherei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.
e

Das Beste t

aas Billigste!

Darum kaufe man am

Fiedemann's Bernſtein
FußbodenlackmitFarbe.
Schuel trocznend. Ganz nnſchädng

o Weltausſtellung Patis 1900

goldene Medaille.

Niederlage in Annaburg
bei Apotheker Ph. Krieger

Kechunngs- Formulare Rotenpapier
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. empfiehlt die Buchdruckerei.

fertigt ſchnell und ſauber
Visitenkarten

J. B. Hollmig's Sohn.

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

bilhauerei v Fheocdor Sohmidt,
Annaburg, Holzdorferſtr. 95

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein,

ſowie F. Grabeinfaſſungen
in jeder gewünſchten Ausführung.

Lager fertiger Grabhibeln
in großer Auswahl und ſtilvoller Ausführung.

Erneunernng alter Grabdenkmäler
zu ſoliden Preiſen.

Uebernahme ſämtlicher Bauarbeiten
bei billigſter Preisſtellung.

Thomgsſchlatzenmehl

Mit Rückſicht auf den erfahrungsgemäß eintreten
den Waggonmangel zur Zeit der Herbſtbeſtellung
empfehlen wir den Herren Landwirten dringend

den rin Bezug ihres Bedarfes.
Die Abnahme des Thomasſchlacken

mehles bis Von ate ger a e
gewährt auch Vorteile inſofern, als eStero a im erſten Halbjahr die Preiſe be er atke
kanntlich 1 per Kilo Phosphor

gehenden

ſäure billiger ſind, wodurch z. B. bei Ware mit
16 o Phosphorſäure eine Erſparnis von Mk. 16.
per 10000 Kg. erzielt wird. Außerdem erfolgt für
Junilieferung eine Extravergütung von Mk. 5.
per 10000 Kg. für alle bis zum 25. Juni er. ein

Abrufe.

Thomasphosphatfabriken
Geſellſchaft mit beſchr. Haftung

Berlin.
d Wegen FOfferte beliebe man ſich an die bekannten

Verkaufsſtellen zu wenden.

ſowohl bei hohlen
Zähnen, als auch bei9 D. rheumatiſchen

n Schmerzen beſeitigt
man durch

D chinesische
Zahntropfen.

Zu haben à Flaſche 50 Pf. in der
Apotheke Annaburg.

Friſche Sendung

e beſte
Frankfurter Würstohen

Doſe enthalt. 8 Stck. 1,45 Mk.

e 386 Pfgempfing und empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt

ohne J Koſtenauſſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinheiss, Buehdruckerei.

S h
Pa. Edamer-

Enmmenthaler
„NRomatour„Limburger Il
„Alpenſchnitt

Delikateß und
Molkerei-Kuh-

empfiehlt

F. G. Hollmig's Sohn.

eMon damin
empfiehlt die

Drogerie Aunaburg
(O. Schwarze.)

Je PrimaHarburger Leinmehl,
z Cir. 7,50 Mk.

De PrimaBienert'sehes Leinmehl,
à Ctr. 7,60 Mk.

bei Abnahme von größeren Poſten
entſprechend billiger,

capfing und empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.W Obige Preiſe verſtehen ſich

mit 5 in Rabattinarken.

e Sttek 70 Pr. u. 1,00 Ab.
zu haben in der

Apotheke Annabarg.

Inseraten wolle man
S den dafür zu zahlenden
Betrag der Einfachheit halber
gleich entrichten. Die kleine Zeile

wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Jnſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Aunaburger Zeitung“.

B Aufgabe von kleinen

H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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